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Professionelle Klauenpflege
schützt uor Krankheiten
LKV-Gesundheitsmonitoring zieht nach zwei Jahren positive Bilanz

Vor zwei Jahren startete das Gemeinscha-
ftsprojekt Gesundheitsmonitoring Rind Ba-

den-Württemberg (GNOM BW) mit dem
Ziel, die Gesundheit der Kühe im Land
nachhaltig zu verbessern. Die Resonanz
von Seiten derTierärzte und Landwirte sei
seither gut, meint Stefanie Götze vom Lan'
desverband für Leistungsprüfungen in der
Tierzucht (LKV). Bis Ende November nah'
men knapp zwölf Prozent der Betriebe un-
ter Milchleistungsprüfung und 28 Prozent
der Tierarztpraxen im Land teil.

hie erfassten Diasnosen sind im Online-
IJHerd".,murrrg"Ä"rrtp.oSrarnm RDV4M
des LKV von jeder Kuh gespeichert und ein-
sehbar. Ausftihrliche Berichte zur Tiergesund-
heit wird es im Frühjahr 2013 geben. Bis heu-
te sind im Zuge des Gesundheitsmonitoring
80.000 Kühe diagnostizertworden. Erste Aus-

wernrngen der Daten zeigen, dass die Schwer-
punkte des Ikankheitsgeschehens vor allem
bei Fruchtbarkeitsstörungen (27 Prozent), Eu-

tergesundheit (25 Prozent), Stoffi,vechsel und
Erkrankungen des Bewegungsapparates (e
zehn Prozent der Diagnosen) liegen.

Bekannt ist, dass die Klauengesundheit er-

heblichen Einfluss auf Milchleistungen und
Fruchtbarkeit der Kühe hat. Den altbekannten
Spruch ,,Die gesunde Klaue trägt die Milch"
kenntjeder Landwirt. Jedoch zählt eine unzu-
reichende Klauengesundheit zu den Problem-
bereichen in der Milchviehhaltung. Seit Jah-

ren sind Klauen- und Gliedmaßenerkrankun-
gen neben Unfruchtbarkeit und Eutererkran-
kungen eine der häufigsten Abgangsursachen

- Tendenz steigend. Ziel ist es deshalb, neben
Eutergesundheit und Fruchtbarkeig die Klau-
engesundheit systematisch zu verbessern. Da
die Merkmale der Klauengesundheit eine re-

lativ hohe Erblichkeit haben, kann davon aus-
gegangenwerden, dass die Merkmale züchte-
risch bearbeitet werden können.

Viele Milch erzeugende Betriebe achten
zunehmend auf die Klauengesundheit ihrer
Herde. Professionelle Klauenpfleger ver-
zeichnen vermehrten Zulauf neuer Kunden.
Zweibis drei regelmäßige Pflegetermine pro
Jahr werden für die Verbesserung bezie-
hungsweise den Erhalt der Klauengesund-

Noch mehr lnfos gibt es beim Landes-
verband Baden-Württemberg für Leis-

tungsprüfungen in der Tierzucht, Hein-
rich-Baumann-Straße 1 -3, 701 90 Stutt-
gart, Tel: 0711192547-429, Fax 07111

92547 -41 0, Mail: sgoetze@lkvbw.de,
lnternet: www. lloubw. de

heit bei den Herden empfohlen. Viele Betrie-
be haben dies erkannt. Innerhalb des Projek-
tes GMON BW konnte die Firma Agroviva
GmbH aus Ingoldingen als weiterer Projekt-
teilnehmer gewonnenwerden. Die Firma hat
speziell ftir die Klauenpflege die Software

,$groviva Qlaue" entwickelt, um Klauen-
pflegerprotokolle einfacher und schneller
erfassen zu können. Die Landwirte erhalten
so zusätzliche Informationen zur Klauenge-
sundheit ihrer Herde.

t Erleichterung und Hilfe

I für Milchviehhaltet

In Zusammenarbeit mit den Ingoldinger
Klauenpflegern und dem LKV t"urde eine
Datenschnittstelle eingerichtet, um Befund-
daten der professionellen Klauenpflege in
das EDV-System des LKV zu übernehmen.
Den Betriebsleitern stehen dadurch in einem
System neben dem MLP-Daten Klauenbe-
funddaten und Diagnosen zur Verfügung'
Beim täglichen Herdenmanagement sorgt
dies für Erleichterung und Hilfe. Die sechs

Klauenpflegerteams der Firma sind überwie-
gend in Baden-Württemberg und Teilen Bay-

erns tätig und schneiden jährlich etwa
70.000 Rinder aus. Die Klauenpfleger erfas-
sen im Klauenstand die Befunddaten der

Edasst: Die Befunddaten der professionellen

Klauenp{lege sind eine wichtige Datenquelle für

das Gesundheitsmonitoring Rind BW.

Tiere mit Hilfe eines speziellen Laptops mit
Touchscreen. Die Einzeltier bezogenen Da-

ten werden anhand des einheitlichen Diag-
noseschlüssels fur Klauenerkrankungen, he-

rausgegeben vom Arbeitskreis Klauenge-
sundheit der DLG, vor Ort elektronisch do-

kumentiert. Um eine korrekte Zuordnung
der Befunddaten zum Einzeltier zu errei-
chen, rufen die Klauenpfleger bei Einwilli-
gung des Landwirtes vor dem Hoftermin die
jeweiligen Bestandsdaten aus der HI-Tier-
Datenbank ab.
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Futter fördert oder stört Klauengesundheit

Die erfassten Befunddaten der GMON-Be-
triebe werden über eine deutschlandweit
standardisierte Schnittstelle (DLQ-Portal)

von Agroviva an den LKV automatisiert ab-
gegeben. Dort werden die Daten gespei-

chert und sind im Online-Kuhplaner RDV4M

für das leweilige Einzeltier einsehbar. Bisher

wurden etwa 10.000 Daten aus der profes-

sionellen Klauenpflege übermittelt. Das

DLQ-Portal des LKV steht allen Anbietern
von Klauenpf lege-Software zur Verfügung.

Um Daten mit dem LKV austauschen zu

können, muss die Schnittstelle implemen-

tiert werden. lm RDV4M werden die Klauen-

befunddaten mit den Daten der Milchleis-

tungsprüfungen und GMON BW verknüpft.

Fütterungseinflüsse auf die Klauengesund-
heit können so deutlich gemacht werden.

So hat Pansenazidose nachweislich nega-

tiven Einfluss auf die Klauengesundheit.
Kuhfamilien und Bullenherkünfte mit

schlechter Klauengesundheit lassen sich

damit eindeutig identifizieren. tr

Systematisch: Seit November werden die

Befunddaten aus der professionellen Klauen-

pflege in die Daten des Gesundheitsmonito-
ring Rind BW integriert. Fotos (2): LKV


